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Der Bundesminister 53 Bonn-Bad Godesberg, den 17. Februar 1972 

für Jugend, Familie und Gesundheit 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Entwurf eines Gesetzes über den Beruf des Diätassisten- 
ten im Vergleich zum Gesetz über technische Assisten- 
ten in der Medizin 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Hammans, Frau 
Dr. Henze, Frau Stommel, Frau Brauksiepe, Dr. Huys, 
Dr. Jungmann, Burger, Frau Griesinger und Genossen 
“ Drucksache VI/3104 - 


Die Kleine Anfrage beantworte ich wie folgt: 


1. Wie begründet die Bundesregierung ihre Meinung, daß medi- 
ziniscli-technisdie Assistenten ihre hochqualifizierte technische 
und naturwissenschaftliche Ausbildung in zwei Jahren erhalten 
können, während sie für Diätassistenten - u. E. zu Recht - eine 
dreijährige Ausbildung verlangt? 


Der Neuordnung durch das Gesetz über technische Assistenten 
in der Medizin (MTA-G) vom 8. September 1971 (BGBl. I S. 1515) 
liegt die Zielsetzung zugrunde, die Ausbildung der medizinisch- 
technischen Assistenten den durch die Fortentwicklung in der 
Medizin gestiegenen Anforderungen an das medizinisch-tech- 
nische Personal anzupassen. Für eine solche Anpassung boten 
sich dem Gesetzgeber die beiden folgenden Alternativen: 

d) Verlängerung der bisher zweieinhalbjährigen Ausbildung 
bei Beibehaltung des im Gesetz über die Aüsübung des Be- 
rufs der medizinisch-technischen Assistentin vom 21 Dezem- 
ber 1958 (BGBl. I S. 981) für den Bereich der Humanmedizin 
vorgesehenen einheitlichen Berufsbildes des medizinisch- 
technischen Assistenten oder 

b) Aufteilung des Berufs in die Fachrichtungen Laboratoriums- 
tätigkeit und Radiologie unter Intensivierung, aber ohne 
Verlängerung der Ausbildung. 


üiuck; Thencc Druck KG, 53 Bonn, Tel. ; (Ü2221) 23 19 ü7 



Drucksache ¥1/3172 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Der Gesetzgeber hat sich für die letztgenannte Lösung entschie- 
den und ist dem Vorschlag der Bundesregierung gefolgt, die 
nach eingehenden Erörterungen mit Sachverständigen eine 
zweijährige Lehrgangsausbiidung in jeder der beiden Fachrich- 
tungen angesichts der durch die Aufteilung in zwei Berufs- 
zweige bedingten Verkleinerung des Tätigkeitsfeldes der Be- 
rufsangehörigen und der damit einhergehenden Verminderung 
des Ausbildungsstoffes als ausreichend ansehen mußte. Auch für 
die Ausbildung des veterinärmedizinisch-technischen Assisten- 
ten, die der des medizinisch-technischen Laboratoriumsassisten- 
ten weitgehend vergleichbar ist, konnte dementsprechend nur 
eine Lehrgangsdauer von zwei Jahren in Betracht kommen. 

Bei der gesetzlichen Neuordnung des Berufs des Diätassistenten 
geht es um die Ausbildung zu dem umfassenden und nicht auf 
eine Tätigkeit in einzelnen Fachbereichen ausgerichteten Beruf, 
für den bisher trotz der weitgehend einheitlichen Ausprägung 
des Berufsbildes unterschiedliche Ausbildungsregelungen in 
den Ländern vorhanden sind. Bei der anstehenden, erstmals 
durch Bundesgesetz erfolgenden Regelung gilt es daher in erster 
Linie, eine Lösung zu finden, die Schwächen der bisherigen 
Ausbildungen vermeidet, ihre Vorzüge aber einbezieht und die 
gemachten Erfahrungen berücksichtigt. Nach Auffassung der 
Bundesregierung kann dies durch die vorgesehene dreijährige 
Lehrgangsausbildung erreicht werden, die gegenüber den vor- 
konstitutionell geregelten Ausbildungen (Vorausbildung in 
Kochen und Backen sowie zweijähriger Lehrgang) eine Ver- 
längerung und Intensivierung, gegenüber den nachkonstitutio- 
nell geregelten Ausbildungen (einjährige Ausbildung in Kochen 
und Backen in einem Großküchenbetrieb, zweijähriger Lehr- 
gang und anschließendes einjähriges Praktikum) zwar eine 
Verkürzung bringt, aber durch die volle Einbeziehung der bis- 
her dem Lehrgang vorausgehenden Ausbildung in Kochen und 
Backen und des ihm nachgehenden Praktikums eine wesentliche 
Vertiefung der Ausbildung erwarten läßt. 

Für den Zugang zu der umfassenden, sich auf beide Fachrich- 
tungen im Bereich der Humanmedizin erstreckenden Tätigkeit 
sieht das MTA-G auch eine dreijährige Lehrgangsausbiidung 
vor. Es macht den Erwerb der Erlaubnis für die andere Pach- 
tung durch Personen, die bereits die Erlaubnis für eine Fach- 
richtung besitzen, von der Teilnahme an einem einjährigen 
Ergänzungslehrgang und außerdem von dem Bestehen der staat- 
lichen Prüfung in dieser Fachrichtung abhängig. 


2. Ist die Bundesregierung nicht der Ansicht, daß mit dieser Unter- 
scheidung eine Abwertung des Berufes eines medizinisch-tech- 
nischen Assistenten und seiner Ausbildung vorgenommen wird? 
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Unter Hinweis auf die Ausführungen zu Frage 1 verneint die 
Bundesregierung diese Frage. 
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3. Ist die Bundesregierung bereit, ihre Entscheidung bezüglich der 
Ausbildung der MTA noch einmal zu überdenken, um damit 
auch diesem wichtigen Beruf die Chance einer fundierten Aus- 
bildung zu geben? 

Die Bundesregierung beabsichtigt derzeit nicht, durch Vorlage 
eines Entwurfs für ein Änderungsgesetz den Gesetzgeber zu 
veranlassen, seine mit der Verabschiedung des MTA-G im 
Jahre 1971 getroffene Entscheidung zu überprüfen. Die Ausbil- 
dungsregelungen sämtlicher Heilhilfsberufe werden aber im 
Rahmen der Bildungsplanung zu überprüfen sein. 

In Vertretung 

von Manger-Koenig 


3 



